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Referat:

Diese Arbeit stellt die Ergebnisse einer Untersuchung vor, in der überprüft wurde, 
ob die „Barrierefreie Informationstechnik-Verordnung“ (BITV), ein Regelwerk zur 
Erstellung barrierefreier Websites, auch den Bedürfnissen älterer Menschen im 
Internet genügt. In der ersten Hälfte der Arbeit werden demografische Grundla-
gen sowie die einzelnen altersbedingten Veränderungen der „Generation 60plus“ 
zusammengefasst. In der zweiten Hälfte werden diese mit den Bedingungen der 
BITV verglichen. Es stellt sich heraus, dass diese deutliche Mängel hinsichtlich 
seniorengerechter Websites aufweist. Abschließend werden die Empfehlungen in 
einem Relaunch der Website www.bsnf.de modellhaft umgesetzt.
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1

1 Einleitung

1.1 Problemstellung

Unsere Gesellschaft altert. Im Jahr 2020 wird mehr als jeder Vierte in Deutschland 

60 Jahre oder älter sein (vgl. BMFSFJ 2002). Bereits heute hat die „Generation 

60plus“ einen enormen Einfluss, sowohl gesellschaftlich als auch monetär. 

Jahrelang wurde diese Entwicklung von der Wirtschaft vernachlässigt, jetzt bewegt 

sich der Markt allmählich: Die gegenwärtigen Aktivitäten1 zeigen, dass die Bedürf-

nisse der „Neuen Alten“ 2 zunehmend ernst genommen werden. Schlagworte wie 

„Design for All“, barrierefreies Wohnen, Seniorenmarketing oder „Silver Shopper“ 

existieren zwar schon längere Zeit, rücken aber doch erst jetzt ins kollektive Bewusst-

sein der Wirtschaft. Der Tenor lautet: Die Alterung der Gesellschaft ist auch eine 

wirtschaftliche Chance, sich auf dem Markt von den Mitbewerbern abzuheben.

Vor diesem Hintergrund ist ein weiterer Trend von Bedeutung, nämlich die Zahl der 

älteren Menschen, die das Internet 3 nutzen. Neueste Erhebungen zeigen, dass dies 

die einzige Bevölkerungsgruppe ist, bei der die Zahl der Onliner überproportional 

wächst. So hat sich der Anteil der über 60-Jährigen, die gelegentlich das Internet 

nutzen, von 7,8% im Jahr 2002 auf 14,5% im Jahr 2004 nahezu verdoppelt. In abso-

luten Zahlen ausgedrückt heißt das: 2,8 Millionen Deutsche über 60 Jahren bewe-

gen sich mittlerweile im Internet (vgl. Van Eimeren, Gerhard, Frees 2004, S. 352).

Hierbei tun sich verschiedenartige Problemfelder auf, denn die immer größer wer-

dende Gruppe der surfenden Senioren hat altersspezifische Bedürfnisse im Inter-

net. Die Hürden reichen dabei von mangelndem Know-how über physische Ein-

schränkungen bis hin zu psychischen Veränderungsprozessen. Daraus ergibt sich 

ein akuter Handlungsbedarf: Den speziellen Anforderungen und Erwartungen der 

„Generation 60plus“ muss auch im Internet Rechnung getragen werden.

Am 17. Juli 2002 trat in Deutschland die „Verordnung zur Schaffung barrierefreier 

Informationstechnik nach dem Behindertengleichstellungsgesetz“ (Barrierefreie 

Informationstechnik-Verordnung, BITV) in Kraft, die zahlreiche Bedingungen für 

so genannte „barrierefreie Internetangebote“ enthält und verpflichtend für alle 

1 Z.B. „1. Europäische Konferenz zur Seniorenwirtschaft 2005“ (Februar 2005, Bonn), Fachtagung „Wirt-Z.B. „1. Europäische Konferenz zur Seniorenwirtschaft 2005“ (Februar 2005, Bonn), Fachtagung „Wirt-
schaftliche und gesellschaftliche Produktivität älterer Menschen“ (Mai 2005, Berlin), „66 – Die Senioren-
messe“ (Juni 2005, München), „vitactiv 2005 – Seniorenmesse NRW“ (November 2005, Essen)

2 Der Begriff der „Neuen Alten“ wurde 1989 von Der Begriff der „Neuen Alten“ wurde 1989 von TEWS geprägt. Vgl. Tews, H.P. (1989): „Die ‚neuen’ Alten. 
Ergebnisse des Strukturwandels des Alters.“ In: Fred, K./Tokarski, W. (Hrsg.): Die „neuen“ Alten. Kasseler 
Gerontologische Schriften 6/1989, 126-143.

3 Wenn im weiteren Verlauf vom Internet gesprochen wird, so ist in den meisten Fällen das „World Wide Wenn im weiteren Verlauf vom Internet gesprochen wird, so ist in den meisten Fällen das „World Wide 
Web“ gemeint. Wegen eines besseren Leseflusses wird der Terminus Internet bevorzugt.


